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un:' S1C stand dem Verfasserauf GrundDas Papsttum erhör
seiner früheren Arbeiten fest, ocheheDas i1st der Eindruck den der erste
1Ne6e Seite des großen Werkes geschrie-and von Z monumentaler ben wurde 1ä8t siıch der Gang desPapstgeschichte ! beiım besinnlichen Le-

weckt iraglos überragender, mM1
Verhörs und SC111 Ergebnis ı den Haupt-
ugen fast mathematisch vorausberech-allen. Fınessen SC1NES Amtes, m1t en Nnen  C Alle die spärlıchen rümmer derkleinsten Einzelheiten der Akten grund- Überlieferung kirchlicher Urzeit die Ca-

vertrauter Untersuchungsrichter verhört SDar selbstredend lückenlos anführt (Cle-
seinNnen hochgestellten Klienten wohl-
wollend aber unerbittlich achtungsvoll mensbrief Bischofslisten, Ignatiusbrief

USW Y beweisen nıchts als den atsäch-aber zugleich miıt N' ZU:  — zweıten liıchen Vorrang der römischen Gemeinde,Natur gewordenen kritischen Mißtrauen, diedas dem Verhörten gerade viel aber als Gemeinde der Welthauptstadt
unwillkürlıch die Blicke aller christlıchenauch eın Jota mehr Zu glauben g.. Gemeinden 111 Reiche auf sich vA un!

1st als dieser sich mıiıt absolut dıe HKäden ihrer Liebestätigkeit Fürsorgezwingenden Beweisen Zu decken vermag und autforıtar regelnden Aufsıicht über-
Daß hıer das Papsttum als Idee, als

Änspruch der Autorität, der große Ver-
allhın spannte (18) Dann auf einmal

der eıt der Eınheitswirren, g1ibt Cy-hörte iSt darüber annn die meisterhaft an, UrCcC Tertullıan, mıiıt
gehandhabte, IM! hötfliche orm sSe1iNer Heranziıehung VOoO  e} Matth 16 I8
der Untersuchung keinen Augenblick SC1IN«CE Gegenspieler 1 Rom, Papst Ste-
hinwegtäuschen Es erg1ibt sich VOo  3
selbst der Leitthese des Verfassers, phan, gleichsam nıchtsahnend un!: unbe-

absichtigt den Tip, den iıch dieser mıiıt
die, Kern bereits seıit SCINET phılo- „genialem Gritt“ ZUT biblischen Fundie-
logısch historischen Untersuchung „Pri- rung des faktisch bisher behauptetenmMatus Petri“ ( Weimar 1027 feststehend Vorrangs zunutze macht Und VOo  -} da
9858 unverändert un Ur gewaltıg aus- a  - beginnt recht der Aufstieg des
greifend dem Riesenprozeß dieser Papst-

der Papsttums als ser  —_  z  relıg Vormacht C1in
geschichte Grunde gelegt ist Auistieg, der sıch beim Blick hinter die
Primatanspruch des römischen Bischois
begründet sıiıch in keiner Weiıse D 1- Kulissen als Triumph

polıtıscher Klugheıt Zähigkeit des
blisch da die biblische „Begr  un- Machtwillens un nıiıcht selten der In-
dung‘‘ VO Papsttum erst Mıiıtte un! Skrupellosigkeıiıt der römischen
des Jahrhunderts unter Beweis g.. Hierarchen darstellt WIC der mac  H<  n-
stellt werden ann sondern allein

1 nämlich durch das ber- tıge and für die eıt bis ZU "Lod des
großen Le0 St- und temperamentvollgewicht Roms als Hauptstadt des Impe- beschreibt.

und 1n der Yolge durch die g_ Dann aber, WEenNnn an diese Summe
schickte egie der Träger bischöftflicher der Menschlichkeiten betrachtet at,Gewalt Rom Mıt andern W orten, der wenn inan den Gang des Verhörs VOC1I-
Primat des römischen Bischoits 15 VOT
dem Korum der Geschichte nıchts folgt un: wieder ErTWOSECN hat,

dann steht 1Ne Frage aut un stellt sıch
als das Ergebnis naturgewıesenen
Entwicklung der Verhältnisse, der Pri-

über jedes Kapitel diıeses Papstbuches,
hartnäckig un! bohrend die Fragematglaube als e  C  - ber „S0ZUSagCH nämlıch Wiıeso”? W arum? Wie paßt das

L1LUT ein Postulat der praktischen Ver- alles mM1 dem Grundansatz zusammen”?
nuntft des Theologen 57 VOT dem er kommt WIe e1in Deus X
die Wissenschaitt achselzuckend
verstummt

machiına die „autorıtar regelnde Aut-
sicht‘ das ıld das ıch „d1ie Chri-

Diese These einmal vorausgese{izt stengemeinden der Weilt VOo  3 der —
mischen Kirche machten? Also die uUur_r-

Eriıch Caspar, Geschichte des apst- apostolıischen Kathedralsıtze, die über
ihre Würden und Rechte VOo  $ AnfangiUums VO den Antfängen bis ZUT Höhe

der Weltherrschait L and Römische miıt Eıter wachten, der Eıter-
Kiıirche un Imperium Romanum (XV sucht weıt hatte, dıe Urgemeinden

633 5.) Tübingen 1930, Mohr M VO Jerusalem, Antiochia, Ephesus, KO-
geb 20 rın uUuSW sollten plötzlich wann”?
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gut ütig oder fasziniert gEWESCN mıt dem fadenscheinigen „faktischen‘
SCHIN, dem Alter jungeren, heiliger Ausweis alleın, wiırd die Geschichte hier
Tradition weit armeren 1tz Tiber- ZU Mysterium. Denn Mensch bleibt
Babylon autoritären Vorrang einzuräu- Mensch.
mMen, SOZUuSsagen NUur nm der schönen Und geht weiter. Wenn Rom SC
Augen willen, miıt denen „KÖönNIgIN Rom beharrlich feindselige Einstellung
als Welthauptstadt die große Hure der theologische Spekulation offen-
Welt, dem Urchristen sicher aller- barte (80, 4A18 USW.) un TOfzdem die
wenıgsten imponierte! Weiter: „„Zur Anerkennung SC1N6ES Glaubensspruchs
Aufzeichnung der Namen apostolischer wieder forderte und wieder
Sukzession ist CS anderswo nıcht früh -  C denn alle diese sub-
gekommen WwWI1e Rom (15) W arum? tilen Theologen zugleich eintfältig,
„Weil lıterarısches oder historisches daß aut den Gedanken kamen,

die Berechtigung solchen SpruchsInteresse der Überlieferung voll-
ständıgen Liste der Namen zl frühen einmal gENAUCT prüfen? Und wWenNnn
e1t fernlag AÄAber WaTrTum Rom dıe diıe großen Glaubenskämpfe des kirch-
Ausnahme? Weil sich dort „der Kampf lıchen Altertums schließlich alle Nur

die Ketzer konzentrierte‘‘ (14) HKolıe a  N, Nur Kulıisse, die Prakti:ken
Aber aruı: konzentrierte sich gerade romischen Machthungers decken

Rom? Wie kommen die Monta- hat nıcht jede Überspannung des Macht-
nısten auf die verzweitelte Idee PrC1iNZ1DSs meıs schon kürzester Frist
ann die Sache be1 Caspar wenıgstens unfehlbar ZU  + Zerstörung der Macht g.. ;
el Anmerkung finden sıiıch führt? Und ausgerechnet ac
das otum des romiıischen Bischoits ZuUu 1St heute lebendig WIe J zuvor!
bem  u  A  hen? War denn den Ketzern, noch Kurz, das Postulat auf dem diese
dazu damals, och dazu Kleinasien, Papstgeschichte aufbaut (denn daß auch
schon der Byzantinismus tief dıe auf einem solchen aufbaut steht

der Versicherungen des OrWOTr{SGlieder gefahren, daß Pontifex
umschmeichelten, VO  } dem S1€ doch objektiv außer Frage), verlangt eben-
heimlıch wußten, daß mi1t SC1NEINM VOo- falls Annahmebereitschaft und
tum nichts war”? Und wWenn es hart auf Glauben vonseıten des Lesers, 08
hart 11g Passahstreit, in Buß- noch mehr als das „Postulat“‘, richtiger:
streit, Ketzertaufstreit die schlichte Lösung, autf die alle diese
werfen die Polemik m1t Rom verfloch- Unstimmigkeiten konvergierend hinwel-
tenen, lıterarıisch oft überlegenen SCI1.: daß C111 anderer, höherer Auftrag
Führer der Opposition dem dortigen hinter dem römischen Änspruch steht,
Bischof nıcht endlıch den Fehdehand- gen WIT, der „TEINCN Geschichte
schuh otffen VOrTr die Füße, WI1ie bleiben , e1n unbekanntes aber
ohne Bedenken andern gegenüber taten? jedenfalls C111 das unendlıch mehr ZUu

eisten vermochte als etiwa dieNur der drohenden Augenbrauen
Mannes willen, der die autorıtare Stellung Roms Orbis OmMaAanus oder

Kraft SEeiNeTr Edikte mi1t keinem andern menschli:che Geschicklichkeit der
Siegel uswelisen konnte, als daß S16 menschlichen Gemeinschaft
Neubabel stammten? Alles das ist nıiıcht ÄAnton Koch >  S
mehr menschlıich, ist übermenschlich
gehandelt. Das heißt, 6s ist übermensch- Psychologisches ZU Problemlıch, das glauben Z sollen; das glaubt der nschelrutekein Mensch Der Änspruch ıch
fremde Kirchen inmıschen dürfen, Im März 19032 hat dıiıeser eıt-
WIe es vonseıten Roms mi1t der größten schrift Steichen ehr
Selbstverständlichkeit VO ersten Cle- klaren Übersicht das Problem der Wüuün-

schelrute Vvier Einzelprobleme auf-mensbrief an wieder geschieht,
1st ein menschlich gesehen un  —_ gespaltet. Das drıtte VOoO  } diesen 1eren

heuerlich damals WIie heute daß nenn CIM Problem der Psychologie
das Ansehen der Stadt als Stadt auch ı Der Rutengänger kann sich auf be-
SeINeETr höchsten Potenzierung den Erfolg stımmte Substanzen einstellen: sucht
nıcht erklärt, wWenn nıcht etwas anderes W asser, die Rute der rich-
dahinter stand ÖOÖhne dieses „andere SCc1NH Organısmus NUr auf die Reıize,


